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Vorwort aus dem Buch „Der Jungpfadfinder“, herausgegeben im Auftrag der Bun-

desführung der Deutschen Pfadfinderschaft Sankt Georg vom Bundesmeister Willy 

Mehr, 1957:  

 

AN DEN ANFANG 

müsste nach gutem Brauch ein philosophisch unterbautes Vorwort geschrieben wer-

den über den Wert des Pfadfindertums. Das tun wir nicht, sondern behaupten ein-

fach: ‚Für einen Jungen gibt es nichts schöneres als Pfadfinder zu sein.‘ Natürlich 

werden nun einige unduldsame Menschen über soviel Überheblichkeit den Kopf 

schütteln. Lassen wir sie. Wir aber wollen als Pfadfinder unser ganzes junges Jun-

genleben führen, sozusagen von ‚A‘ bis ‚Z‘. Nichts von all den Jungenkünsten wol-

len wir auslassen. Der Natur wollen wir hinter ihre Geheimnisse kommen; Knoten 

und Schlingen werden uns bald keine böhmischen Dörfer mehr sein; dem Wagnis 

stellen wir uns; unsere Fähigkeiten und Kräfte werden wir zu entfalten versuchen. 

Wald und Feld, Kirchturm und Schule sind unser Jagdgebiet. Es gibt garnichts, was 

uns nicht interessiert. Den Forderungen der deutschen Pfadfinderschaft Sankt Georg 

stellen wir uns, gehen wir nicht aus dem Weg, weil sie uns helfen, weiterzukommen. 

Dieser Pfad ins Leben – von Stufe zu Stufe – wird nicht so einfach sein: Ihr aber 

wollt ihn gehen! Und weil Ihr als Neulinge den Willen habt, deshalb wollen wir 

Euch mit diesem Buch helfen und mit Rat und Tat zur Seite stehen. In diesem klei-

nen Buch findet Ihr alles, was zur Jungpfadfinderprüfung gehört; nicht schön der 

Reihe nach, sondern ziemlich kraus durcheinander, so wie es in Eurem Jungenleben 

zuweilen auch kraus durcheinander geht. 

Fangen wir an! 

JUNGSEIN IST EIN GESCHENK GOTTES!  
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